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Improvisierende werden auch heute noch häufig als Musiker gesehen, die eine spezielle Fähigkeit haben, die andere Musiker nicht haben. Sie werden meist als besonders „kreativ“ bezeichnet. Aufgrund neuerer Forschungen im Bereich der Musikalität gehen wir davon aus, dass das Improvisieren wie andere musikalische Fertigkeiten gelernt werden kann. Die in der Wirtschaft angewendeten Kreativitätstechniken zeigen beispielsweise, wie sich psychologische Theorien praktisch umsetzen lassen. Aus solchen Anwendungen und den dazugehörigen theoretischen Grundlagen können auch Anhaltspunkte für einen zielführenden Improvisationsunterricht herausgefiltert werden: so lassen sich Ergebnisse der Gehirnforschung, die Darstellung der einzelnen Phasen eines kreativen Prozesses und die Erklärung von Kreativität als dreigliedriges Systemmodell (mit den Elementen Domäne, Expertengruppe, Individuum) didaktisch verwenden.

In einem Experiment wurden 12 Musikstudenten mit geringer Erfahrung im Improvisieren gebeten, zu einem Playback auf einem Marimbaphon zu improvisieren. Die Studenten wurden in drei Gruppen eingeteilt, denen jeweils unterschiedlich umfassende Vorgaben zur Improvisationsaufgabe gegeben wurden. Ihre einminütigen Improvisationen wurden aufgenommen, transkribiert und analysiert.

Es hat sich gezeigt, dass das Aussehen einer Improvisation bei Anfängern maßgeblich von der Menge des vorgegebenen Materials bestimmt wird. Demnach wären also für einen Improvisationslehrer richtig dosierte Einschränkungen der Schlüssel zu einem zielführenden Improvisationsunterricht.

Wenn man als Lehrer die Improvisation als ein komplexes Zusammenspiel verschiedener Teilfertigkeiten sieht und nicht nur als Reproduktion eingelernter musikalischer Bausteine, so lässt sich ein Modell entwickeln, das mehrere nebengeordnete Fertigkeiten („subskills“) der Improvisation didaktisch berücksichtigt. Die Unterrichtsbereiche orientieren sich dabei nicht – wie es in nahezu allen populären Lehrbüchern üblich ist – nur an den Teilbereichen Rhythmik, Melodie und Harmonie, sondern darüber hinaus an den verschiedenen Formen der Rezeption und Produktion der Musik: akustisch, visuell, motorisch und emotional.

Das Zusammenwirken dieser Bewusstseinsbereiche mit dem musikalischen Wissen, das man sich durch herkömmlichen Unterricht erwirbt, stellt sich als Analogie zu einem Fluss dar, der umso breiter wird, je mehr von diesen Komponenten „einfließt“.

Für jeden dieser Bereiche gibt es konkrete Übungen, die helfen sollen, die für einen Improvisator wichtigen Bereiche isoliert voneinander zu entwickeln: Wissen, Hören, Ausdruck, Sehen und Bewegung.

Im Grunde handelt es sich dabei nicht um einen neuen Lehransatz, sondern lediglich um die Erweiterung herkömmlicher Lehrmethoden um in der Improvisationspraxis geforderte, aber im Unterricht bisher meist vernachlässigte Aspekte der Improvisation.
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Improvisers are still seen as musicians with a special ability that other musicians lack, and are often regarded as particularly "creative". On the basis of recent research on musical ability, we assume that improvisation is as learnable as any other musical ability.

Psychological theories of creativity have been successfully applied in other areas such as economics. By filtering out the most useful aspects of such applications, we have developed a psychologically motivated program of teaching and learning improvisation that takes into account for example the individual phases of the creative process and the three-way interaction between the domain of expertise, the community of experts, and the individual.

In an experiment to test the effect of a teacher's instructions on the quality of the resulting improvisation, 12 music students with little or no experience of improvisation were asked to improvise against a prerecorded accompaniment. The students were divided into three groups with three different improvisational tasks. Their one-minute improvisations were recorded, transcribed and analyzed. The musical quality of their improvisations (as judged by the experimenters) depended considerably on the degree to which their improvisational freedom had been restricted in advance. We conclude that an important ingredient of successful teaching of improvisation is the appropriate adjustment of such restrictions.

We propose a teaching model that regards improvisation not only as the reproduction of learned musical elements, but also as a complex combination of psychological subskills. Traditional approaches focus on specific musical structures within the domains of rhythm, melody and harmony. We extent them by combining each specific structure with specific subskills of musical perception and production: acoustic (hearing), visual (seeing), motoric (movement), emotional (expression) and metacognitive (knowledge). The combination of stuctures and subskills is visualized in the form of a river that gradually becomes broader as more elements flow into it. Concrete exercises help the improviser to develop each specific combination of structures and subskills. Gradually, the areas are combined with each other. The student is motivated by the feeling that her or his improvisational competence is gradually expanding.
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